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Mtlicher Teil.
Bekamtimac&ang.

>onnerstag, den 17 . d . M ., vormittags von 8 —12
nachmittags von 1 /̂z —4 Uhr werden d' e Quar-

legungsgclder für die Zeit vom 1.— 31 . Mai
nijlt. Es wird ersucht , die Beträge bestimmt an

intern Tage in Empfang zu nehmen.
Abenheim, 16 . Juni 1915

Die Gemeindekasse:
Kleber.

üekannmacbiing
er Schießplatz bei Rambach wird vom 12 . Juni

, »schließlich 30 . Juni 1915 zum gefechtsmäßigen
'jl ' jen benutzt. Es wird täglich von 9 Uhr vormitt.
b*A im Dunkelwerden geschossen, Sonnabends nur von

J vorm, bis 12 Uhr mittags (ausschl. der Sonn¬
est'« Vertage).

rbenheim, 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merlen.

.. Lekannrmachung.
. ^ Liejenigen hiesigen Landwirte , welche gesonnen sind,
(Bllgene als Erntearbeiter zu beschäftigen, müssen sich

ilb2 Tagen auf der Bürgermeisterei melden.
W rbenheim, 10 . Juni 1915.

H Der Bürgermeister:
Merten.
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Freibank-Ovdnrrng j
er Gernetndo

S( luf Grund der § § 8 bis 11 des Gesetzes betreffend
Führung des Schlachtvieh - und Fle .schbeschaug -

zyi °°m 28 Juni 1902 (Gesetz - Sammlung Sette s
-̂ t die Gemeindevertretung Hierselbst m chrer ^

am 9. Mai 19 l 6 . folgendes beschlossen:
W 8 i . . .
-r den Bezirk der Gemeinde Erbenherm wrrd
: eine Freibank errichtet mit der Wirkung daß
b dieses Bezirks Fleisch der rn § 2 Abs . 1 und
Iten Art nur auf der Freibank seilgehalten od ^

werden darf . ^
riet Freibank wird alles zum Feilhalten oder zum
Mi bestimmte Fleisch überwiesen , welches innerhalb

Äankbezirkes der vorgeschriebenen amtlichen Unter-
l unterlegen hat und hierbei als bedingt tauglich
und ich des Reichsgesetzes betr . die Schlachtvieh¬
uschbeschau vom 3 . Juni 1900 — Reichsqesetz-
■547) oder zwar als tauglich zum Genüsse für
>n, aber in seinem Nahrungs - und Genußwert

herabgesetzt — minderwertig (§ 24 b . o . a . L).,
<• vom Bundesrat erlassenen Aussuhrung -'be-

ugen A vom 20 . Mai 1902 , § 7 des Ausfuhr-
sttzes vom 28 . Juni 1902 , 8 33 der Ausfilhr-
^timmungen vom 20 . März 1903 und vom 17.
1907) erklärt worden ist . , , r,
ffelbe gilt für Fleisch gleicher Art , das außerhalb

ubankbezirkes amtlich untersucht worden ist unv
-m Bezirk zum Zwecke des Feilhaltens oder Ver-
ungeführt wird . Die Zulassung solchen Fleisches
eibank kann jedoch von dem Gemeindevorstand,
es im Interesse der Aufrechterhaltung des ord-
lußigen Betriebs der Freibank geboten ist , ver¬

öden . Gegen die Versagung kann Beschwerde
^ Gemeinde — Aufsichtsbehörde eingelegt werden,

beanstandetes Fleisch ist von dem Verkauf aus
lkibank ausgeschlossen.

Freibank befind/sich in der Taunusstraße hier-
1 ?khre Verlegung bedarf der Zustimniung der Aus-
. Hörde. Zweigstellen derselben dürfen nur nur
M 'stung der Aufsichtsbehörde eingerichtet , verleg!
^stder einqezoqen werden.
,t e Freibank und etwaige Zweigstellen werden

Eingänge deutlich lesbar als solche bezeichnet,
f du dem die Freibank bezw . die etwaigen Zweig-
f'ch befinden , ihre Eröffnung , Verlegung unv

ist ortsüblich bekannt zu geben.
8 4.

Freibank wird von der Gemeinde Erbenheim
und betrieben . Die Gemeinde übernimmt

bch die Verwendung des auf der Freibank zm
gelangenden Fleisches und zahlt den Erlös nach

Abzug der Gebühren (§ 11) und etwaiger sonstiger Un¬
kosten an die Eigentümer des Fleisches aus.

8 6.
Das zum Verkauf gestellte Fleisch wird in zwei

Güte - und Preisklassen geschieden und in solche getrennt
zum Verkauf ausgeboten.

Der zweiten Klasse wird alles Fleisch überwiesen,
welches vor dem Verkauf abgekocht wurde , sowie das
Fleisch abnorm alten , stark abgemagerten Tieren und
das Fleisch , das von solchen Tieren stammt , welche aus
den im § 40 Nr . 3 der vom Bundesrat erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen A  vom 30 . Mai 1902 angege¬
benen Gründen für minderwertig erklärt wurde.

Alles sonstige Fleisch gehört in die erste Klasse.
Im Verkaussraum ist durch Anschlag deutlich er¬

kennbar zu machen , ob das der Freibank überwiesene
Fleisch roh , oder im verneinenden Fall , in welchem zu¬
bereiteten Zustande es zum Verkauf gelangt , aus wel¬
chem Grunde die Beanstandung erfolgt ist , 'welcher Preis¬
klasse es angehörte und zu welchem Preise es zum Ver¬
kaufe ausgeboten wird . ~a-

§ 6.
Die Verwaltung der Freibank untersteht dem Ge-

meindevorstande , dem auch nach Anhörung des Eigen¬
tümer des Fleisches , nötigenfalls auch des Tierarztes
oder Fleischbeschauers , die Einreihung des Fleisches in
die Fleischklassen (§ 5) und die Festsetzung der Preise,
zu welchen das Fleisch verkauft werden darf , obliegt.

Gegen die Entscheidung des Gemeindevorständes
steht dem Eigentümer des zu verkaufenden Fleisches die
Beschwerde an die Aufsichtsbehörde zu.

8 7.
Die Freibank ist , wenn Fleisch zum Verkauf vor¬

handen ist , geöffnet an Werktagen von vormittags 8 — 11
Uhr , sowie nachmittags von 4 —6 Uhr . Die Verkaufs¬
zeiten werden in jedem einzelnen Falle bekannt gegeben,
raum , sowie die benutzten Gegen,tanoe geyorig zu ffciuiym.

Unverkauft gebliebenes Fleisch ist , bevor es wieder
zum Verkauf aestellt wird , von neuem auf ferne Genuß-
tauglichkeit und Beschaffenheit zu prüfen . Gegebenenfalls
ist die Preisklasse , sowie der Verkaufspreis unter Beob¬
achtung der Vorschrift im 8 6 anderweitig festzusetzen.
Genußtauglich befundenes Fleisch ist unschädlich zu be¬
seitigen.

8 9.
Das auf der Freibank feilgehaltene Fleisch darf nur

in Stücken von höchstens 3 kg Gewicht und an dem¬
selben Tage für denselben ' Haushalt nur bis zur Hochst-
menge von 5 kg abgegeben werden . , .

Der Erwerber darf das Fleisch nur rm eigenen
Haushalt verwenden . Gast -, Schank - und Speisewirte
dürfen selbst oder durch Beauftragte Freibanksleisch nur
mit besonderer Genehmigung der Ortspolizeibehorde und

I unter den im 8 H Abs . 2 des Gesetzes betr . Schlacht-
! vieh - und Fleischbeschau vom 3 . Juni 1900 angegebenen

Bedingungen erwerben . .. . .
An Fleischhändler darf Freibankfleisch überhaupt

nicht abgegeben werden.
8 io.

Die Uebertragung des Betriebes der Freibank an
einen Unternehmer ist nur mit Genehmigung der Auf¬

sichtsbehörde gestattet . n
Von dem durch den Verkauf des Fleisches erzielten

Erlöse werden an Gebühren in Abzug gebracht.
a . Für die Benutzung der Freibank , die in dem dieser

Ordnung angefügten Gebührentarise festgesetzten
Gebühren . . , ^ -

l>. Für die Benutzung der Nebeneinrichtungen der
Freibank , wie Kochen des Fleisches rc., die tatsäch¬
lich aufgewendeten Kosten.

c . Für die Hinschaffung des Fleisches nach der Frei¬
bank , sofern sie nicht der Eigentümer besorgt , die
sich ergebenden Transportkosten . .

d . Die Kosten für etwaige Bekanntmachung m der
hiesigen Zeitung betr . den Verkauf des Fleisches.

8 i ^ ° . , . f
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Freibankordnung werden nach 8 27 Nr . 4 des Gesetzes
betreffend die Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 6.
Juni 1900 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft bestraft . ^ . ..

Diese Ordnung tritt mit dem Tage , der nach ihrer
Genehmigung durch den Kreisausschuß erfolgenden orts¬
üblichen Bekanntmachung und Veröffentlichung in Kraft.

Erbenheim , den 10 . Mai 1915.
Der Gemeindevorstand.

Merten,  Bürgermeister.

Gebiibren-Carif.
Für die Benutzung der Freibankordnung zum Fleisch-

verkaus werden erhoben:

Lfde.
Nr.

Beim Verkauf
von

bei einem Ge
samtabsatz bis

50 kg

M.

Ochsen-, Bullen -,
Kuh -, Rindfleisch

Kalb - u . Hammel¬
fleisch

Schweinefleisch

Ziegenfleisch

3

4

Pf.

50

bei emem Gesamt¬
absatz von mehr als

50 kg
f. d. ersten

50 kg
M . M

für jedes
weitere kg

M . sPs.

3

4

3

60

05

04

04

03
Ecbenheim , den 10. Mai 1915.

Der Gemeindevorstand.
Merten,  Bürgermeister.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs¬
beschluß vom 21 . Mai 1916 Nr . 11 genehmigt.

Wiesbaden , den 5 . Juni 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

v. Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 15 . Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

- - J —

— Völker ohne Brot.  In seinen jüngsten
Studien über das Brot hat Geheimrat Rubner die Be¬
merkung gemacht , daß alle Kulturländer das Brot als
dauerndes Gericht ausgenommen haben . Hierzu bemerkt
nun Dr . H . Vortisch van Vloten im neuesten Hefte der
bei Georg Thieme in Leipzig erscheinenden Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " , daß diese Annahme wohl
für Europa und Amerika , nicht aber für Asten zutreffe.
Indien und Japan kennen das Brot nicht , und was
China betrifft , so ist Dr . Vortisch mit dem völligen
Mangel an Brot in diesem Lande aus eigener Erfah¬
rung ' genau bekannt . Statt des Brotes wird m Ehma
stellenweise die Hirse , sonst überall der Reis genossen,
der zwei - bis dreimal am Tage , meist gedämpft oder
mit Wasser gekocht, auf den Tisch kommt . Man erhalt
allerdings , z. B . im Innern der Provinz Kanton . Ge-
treidemehl , das aber zu ganz geringem Teile aus dem
Lande selbst stammt , zum größten Teile vielmehr aus
Amerika eingeführt ist . Die Chinesen brauchen es
wenig , am ehesten in ihren Zuckerbackereien . Viel mehr
Verwendung findet ein Mehl aus Bohnen her¬
gestellt , woraus kleine gelbe , weiche Kuchen gebacken
werden . Bei Hungersnöten in China handelt es
sich stets um Mangel an Reis , nicht an Mehl und

Entwichene Kriegsgefangene.  In der
Nacht vom 6 . zum 7. Juni sind aus dem Gefangenen¬
lager Limburg a . d . Lahn entwichen : 1 . Korporal Ro¬
bert Joly , 1.79 groß , kräftig gebaut dunkelblondes Haar,
dünnen , kurzen , dunkelblonden Dollbart , große blaue
Auaen , gesunde Zähne , normale Nase , 22 Jahre alt.
2 . Jäger zu Fuß Napoleon Mastroianni , 1.60 Meter
groß , kurz und mittelkräftig gebaut , schwarzes Haar und
ebensolchen kleinen Schnurrbart , kleine schwarze Augen,
etwas verdickte Nasenspitze , große gesunde Zahne fin¬
steren verschlossenen Gesichtsausdruck . Beide tragen fran¬
zösische Uniform.

'Versammlung  hält ab heute Dienstag abend
der Landw . Konsumverein im Gasthaus „zum Engel .

— Gefunden  wurden 2 wollene Pferdedecken . 1
Eqgenkette , 1 blecherne Kaffeeflasche . Die Gegenstände
sind auf hiesiger Bürgermeisterei abzuholen.

'Achtung!  In der Aufschrift auf Feldpostsend-
unqen an bayrische Truppenteile wird oft die Abkürzung

b " für „bayrisch " angewendet , was zu Unsicherheiten
in der Leitung der Sendungen Anlaß gibt . Es empfiehlt
sich dringend . ' das Wort „bayrisch " unverkürzt vor die
Truppenbezeichnungen Regiment , Division , Arme >korp
zu setzen und zutreffendenfalls vor jede der genannten

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



0i !tcsranatem»
r Ms den amerikanischen Waffenfabrikanten der Vor-
hutrf gemacht lvurde , sie lieferten der Triple -Entente Dum-
dumgeschosse, wiesen sie diese Beschuldigung entrüstet zu¬
rück. ' Was .für harmlose Gesellen sind die Dumdumge¬
schosse, aber ' gegen die furchtbaren Giftgranaten , die die
„Cleve - und Automatic Machine Company " in Cleveland
(Ohio ) eine der bedeutendsten Werkzeugmaschinenfabriken
Amerikas , in einer der großen technischen Fachzeitschriften,
dem „American Maschinist " ihren freundlichen Abnehmern
anpreist . Es handelt sich um eine 13- bzw . 18pfündige , boch-
explosive Granate , die aus Spezialmaterial von hoher Dehn¬
barkeit und hoher Festigkeit besteht und die Eigenschaft
hat , bei der Explosion der Granate in kleine Stücke zu
zerspringen . Die Einstellung der Zünder dieser Granate
ist ähnlich der des Schrapnells , aber sie unterscheidet sich
dadurch , daß zwei explosive Säuren zur Verwendung kom¬
men , um die Ladung im Hohlraum des Geschosses zur
Explosion zu bringen . Tie Vereinigung dieser zwei Säu¬
ren ruft eine schreckliche Explosion hervor . Sprengstücke
die bei der Explosion mit diesen Säuren in Berührung
gekommen sind , und Wunden , die durch sie hervorgerusen
werden , bedeuten einen Tod mit schrecklichem Todeskampf
„innerhalb vier Stunden ", falls nicht unmittelbar Hilfe
zur Stelle ist.

Nach den Erfahrungen , die wir , heißt es dann m der
Anzeige weiter , mit den in den Schützengräben zustän¬
digen Bedingungen gemacht haben , ist es unmöglich , ärzt¬
liche Hilfe jemanden in dieser Zeit zuteil werden zu las¬
sen, um den tödlichen Ausgang zu vermeiden . Es ist un¬
erläßlich , sofort die Wunde auszubrennen , falls sie im
Körper oder im Kopf sitzt, oder zur Amputation zu schrei¬
ten , wenn es sich um die Beine handelt , weil es kaum
ein Mittel gibt , das der Vergiftung entgegenwirkt.

Hieraus läßt sich ersehen , schließt der inserierende ame¬
rikanische Menschenfreund , daß diese Granaten leistungs¬
fähiger sind als das gewöhnliche Schrapnell , da die Wun¬
den, ' die durch Schrapnellkugel und Sprengstücke im Fleisch
verursacht werden , nicht so gefährlich sind , so lange sie
keine giftige Beimischung haben , die eine unverzügliche
ärztliche Hilfe notwendig macht.

Da das schreckliche Inserat am 6. Mai in der amerr-
kanischen Zeitschrift zu lesen war , werden die Engländer
nicht verfehlt haben , diefe schrecklichste aller schrecklichen
Waffen , gegen die die vergifteten Pfeile der Wilden eine
humane Waffe sind , zu bestellen , um mit ihnen die Zivi¬
lisation , die Humanität , die Freiheit und das Recht gegen
deutsche Barbarei und Unkultur zu verteidigen.

I c*

Um Kiel»r und Millionen.
i Ein Dämon.

„Teufel ", murmelte Graf Balduin bedenklich , als er
sich wieder in sein Privatkabinett zurückgezogen hatte . „Tie
Geschichte kann ernst werden . Ter Russe , nun er mich nicht
mehr zu schonen braucht , ist imstande und zeigt mich dcm
Staatsanwalt an . Tie Sache mit dem gefälschten Wechsel
ist kein Spaß . Jetzt heißt es — entweder Tekla nach¬
spüren und sie dem verliebten Tölpel doch noch mit List
oder Gewalt ausliefern — oder mich auf andere Weise
aus der Schlinge zu ziehen ! — Wer hätte das auch von
der sanftmütigen Tekla gedacht ! Jetzt ist ihr die Ge¬
duld gerissen . — Das kann später ein sauberes Gerede
werden ! — Was den leidenschaftlichen Russen anbelaugt,
so werde ich ihm einstweilen allerlei Märchen aufbinden
i—  ihn hinzuhalten suchen! Wenn der Kerl mir nicht
nur schon zu tief in die Karten geguckt hätte ! . . . Pah ! Es
lvird nichts so heiß gegessen, wie gekocht wird ! . .

Und der Graf griff zu der Karraffe und genehmigte sich
auf all die peinlichen und schreckhaften Ueberraschungen.
und Vorstellungen einen gedankenvollen Kognak.

Karl trat ein.
„Herr Graf Repnin !" schnarrte er.
Graf Balduin zuckte leicht zusarmnen . „Der Wolf in

der Fabel !" murmelte er.
„Führe den Herrn Grafen in den kleinen Rauchsalon !"

befahl er.
Graf Römer zog schnell einen schwarzen Smoking an,

dann ging er , seinen ausländischen Freund zu empfangen.

Krieg in die Länge zu ziehen . Die ponchhafte Ankündigung
einer langen Kriegsdauer , die sich auf die Kraft und Starke
des italienischen Heeres gründet , erscheint daher als eure
der vielen Phrasen , an denen die Sprache der „ Mzen
Enkel des kampf - und sieggewohnten römischen Vones
in den letzten Wochen und Monaten so reich gewesen t,t.

— Zahlungsausgleich.  Der Verein Deutscher
Maschinenbauanstalten hat vor kurzem der Reichsregierung
eine Denkschrift überreicht in welcher zum Zwecke eines
Zahlungsausgleichs mit dem feindlichen Auslande die Er¬
richtung von Jnlandsausgleichsstellen vorgeschlagen wird,
die dazu bestimmt sein sollen , nach Beendigung des Krieges
durch zwischenstaatliche öffentlich -rechtliche Einrichtungen
die Befriedigung der privaten Forderungen unter den -ln-
qehörigen des Deutschen Reiches und je eines feindlichen
Staates herbeizuführen . Ten vorgeschlagenen Weg für einen
Zahlungsausgleich hält Tr . Alexander jedoch für ungang¬
bar . Zur Anknüpfung normaler wirtschaftlicher Beziehun¬
gen zwischen den einzelnen Ländern sei es vor allem er¬
forderlich , daß die direkten Beziehungen zwischen den Kauf¬
leuten und den Industriellen der verschiedenen Länder mög¬
lichst unangetastet bleiben . Gerade durch das ^Fortbestehen
von Kreditbeziehungen werde die Wiederherstellung nor¬
maler Verhältnisse eine Beschleunigung erfahren.

m Westen. (Ctr . Bln .) Nach längerer Zeit hören
/» ,».»_ ■. ef_ ! . . ^ _ rct. ^ ^ ^ v » mtS 1

: Ul •
wir wieder von Kämpfen in der Champagne . Sie trugen uns

' feirroiri tfimfirrt rf“ Def " trä 'nAsischeii " Keereslei-
tung dem Volke gegenüber werden sich nicht mehr lange
halten können ; denn die Tage der blinden Vertrauens¬
seligkeit sind vorüber , das Mißtrauen ist geweckt und wenn
nicht bald mit handgreiflichen Erfolgen aufgewartet werden
kann , wird das Volk dem Vertuschungsshstem ein Ende
machen , und der französischen Regierung und Heeresleitung
stehen dann böse Tage bevor.

! : Im Oste n . (Ctr . Bln .) Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze haben die Russen , die gegen unsere Stellungen
an der unteren Dubissa vorgingcu , sich blutige Köpfe ge¬
holt . Wir halten uns am Ostufer des Flusses.

:) Sanitätshunde (Ctr . Bln .) Auf Einladung
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg begaben sich vom
Vorstand des Deutschen Vereins für Sanitätshunde der
Kommerzienrat Steckling und der Oberst und Flügeladju¬
tant v. Jordan auf mehrere Wochen ins Hauptquartier
Ost , um von dort aus die bei den Armeen Hindenburgs
eingestellten Sanitätshunde an der Front zu besichtigen.

? Unterlegen. (Ctr . Bln .) Es haben die Italiener
bisher den Oesterreichern niemals einen Widerstand ent-
gegenzusetzen vermocht , der geeignet gewesen wäre , einen

Jtalten bevormundet.
Das Abkommen , das Italien mit dem Dreiverbände ge¬

troffen hat , macht unseren früheren Verbündeten in mrlr-
türischer , wie in finanzieller Hinsicht zu einem Hörigen
der Triple -Entente . Italien erhält von Pans aus dre
Weisung , auf welchen Kriegsschauplätzen seine Truppen zu
erscheinen haben . In finanzieller Hinsicht aber rst das
Verhältnis zwischen Italien und seinen neuen Verbündeten
noch demütigender . Italien kommt dabei schon jetzt, kurz
nach Beginn des Krieges , in der Rolle des Brtt,tellers.
Die englischen Regierungsmänner lieben es , ihre Verbünde¬
ten die finanzielle Abhängigkeit fühlen zu lassen . . .

Gegenüber Italien scheint England , seitdem es tu Sc'ncg
einaetreten ist , jede Rücksicht fallen lassen zu wollen ; Eng¬
land will Italien neue Gelder nur gegen dre Verpfandung
italienischer Zolleinnahmen geben . Wie sich nämckch jetzt
aus der englischen Finanzpresse ergibt , hat Herr Sonnrno
bei der Unterzeichnung des Abkommens mit dem - rin-
verbande eine sofortige Zahlung Von 3 Milliarden Lire
gefordert , die englische Regierung hielt es aber für rich-
tiger nur einen Teil dieser Summe auszubezahlen , linier
allen Verbündeten Englands wird Italien am meisten von
den Engländern abhängig werden.

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Man meldet , daß dm all-

gemeine Wehrpflicht außer Frage stehe, da das Kriegsamt
den Gedanken daran endgültig ablehne . Das Kriegsamt
neige in akademischer Weise zur Ansicht , daß nationale

— cr ^ u .. vrt «F Vk -uui .y Jour roconaren waren
zuständige Männer der Meinung , daß der Krieg im Mrgust
oder September beendet sein würde . Die Intervention Ita¬
liens ist Frankreich gciviß sehr wertvoll . Wer obwohl es
dessen Aufgabe erleichtert , kürzt es sie keineswegs ab.
Frankreichs Verbündete werden nicht in drei Monaten das
Trentino , Triest , Istrien , Dalmatien , Albanien und das
Küstengebiet Kleinafiens erobern . Dazu werden Jahre nötig
sein . Man macht sich in Frankreich auf einen Winterfeld-
Zug gefaßt und trifft entsprechende Vorbereitungen . Diese
Aussicht läßt niemanden gleichgültig . Die zahlreichen To¬
desfälle drücken die Familien nieder . Der Tod rafft die
Besten hinweg.

: : B elgien. (Ctr . Bln .) Man meldet aus Maastricht,
daß die belgische Grenze wiederum auf unbestimmte Zeit
gesperrt sei. Zwar ist der Verkehr der Straßenbahnen
in den Grenzbezirken erlaubt ; doch werden die Reisenden
nur in Belgien hereingelassen , dürfen das Land aber nicht
wieder verlassen.

? Rußland. (Ctr . Bln .) Es konstituierte sich eine
beratende Kommission aus Vertretern der Industrie und
der beiden gesetzgebenden Kammern , um die nationale Pro¬
duktion von Munition zu regeln . Alle nicht unerläßlich für

In dem mit raffiniertem Lnxus ausgcstatteten Rauch¬
zimmer des Grafen stand die hohe, gewaltige Gestalt des
Russen.

„Guten Morgen , mein lieber Graf Repnin ! Freue mich,
Sie zu sehen."

„Servus , Römer !" schnarrte der Russe . „Wie geht ' s?
Gut geschlafen ?" Er sprach mit leicht ausländischem Ak¬
zent , aber langsam und scharf , und jedes Wort deutlich.

„Doch nun ", sagte er eifrig " , „was macht denn unsere
schöne Gräfin ? Doch schon auf und munter , he ? Brenne
darauf , ihr meine Aufluartung zu machen . Hat mich, offen
gestanden , gestern abend etwas schlecht behandelt ; macht
es hoffentlich heute wieder gut ! Doch, wo weilt sie, Graf,
warum erscheint sie nicht ?"

Graf Röiner machte sich mit seiner Zigarre zu schaf¬
fen.

„Sie schweigen, Graf Römer ?"
„Die Gräfin , lieber Repnin , ist nicht da !"
„Nicht da ? Was soll das heißen ?"
„Das soll heißen , daß Gräfin Tekla , Ihre blonde

Taube , wie Sie sagen , diese Nacht ausgeflogen ist —
ctuf und davon ! Sie haben fie jedenfalls zu sehr erschreckt,
es gestern abend etwas zu plump angefangen . . . jetzt
ist uns der schüchterne Vogel unseren Händen entflattert ."

Ter Russe sah sein Gegenüber einen Moment verblüfft
an , als verstände er den Sinn der Worte nicht . Heftige
Bewegung machte sich dann auf seinen markanten Zügen
bemerkbar ; er sank auf einen Sessel und verhüllte sein
Gesicht mit den Händen.

Tabei stöhnte er , als habe er eine Todeswunde emp¬
fangen.

andere Erzeugnisse nötigen Fabriken sollen diesem
gewidmet werden . Tie Fabriken sollen Tag und
mit drei abwechselnden Arbeitergruppen arbeiten. >? Riefelt««]

— Oesterreich. (Ctr . Bln .) Zurawno w-ch, ^ stcnburger
der erobert und der Gegner an die Brückenköpfe ^fl{, der bei c
selbst zurückgeschlagen . Es ist den Russen also ,umfang von
lungert , einen wirklich entscheidenden Erfolg zu ^ , Haut des t
und den im ersten Augenblick erreichten taktische Je n.
tert Vorteil auszunutzen und strategisch zu verwert« ) :

!? Italien. (Ctr . Bln .) Cadorna hat beim her Knegsph
Massenansatz eine empfindliche Niederlage erlitt « itn Grund )
dem der Kampf auf österreichischem Gebrete stattfutz jt zutraut , m
Oesrerreicher erwarteten den Angriff östlrch des % m  Adria r«'
Jsonzo aus dem einfachen Grunde , weil sich hier h Mw gewwe.
eiqnetsten Verteidigungsstellen an den WestabhL̂ ein fertig wer.
Karst befinden . Westlich des Jsonzo bis weit n^ rtte auch »o
Uen hinein ist Flachland . Der erste größere Anski,! tzdsm muß U
gescheitert : den weiteren dürfte es zweifellos ebech (enben

Schweden. (Ctr . Bln .) Das Auswär»
erteilte infolge der widerrechtlichen Postzensur gegen
Manische und schwedische Briefe dem schwedische«
sandten in Washington Befehl , in Amerrka hrergeze
gische Vorstellungen zu erheben.Afrika.

— Tripolis. (Ctr . Bln .) Die gut unte
Zeitung „Jmpercial " vernimmt , daß ein itali
Schlachtschiff , acht Kanonenboote und ein Torpedo!
Tripolis angekommen sind.

AMeriüa.
t>) Vereinigte Sta aten. (Ctr . Bln .) Dq

rakter eines Ultimatums , von dem gesprochen tooT
trägt die Note durchaus nicht . Tie Interessen bei)
der seien zu vielfach verschlungen , als daß aus dich
ein ernsthafter oder gar bedrohlicher Gegen,atz
ihnen herauskonstruiert werden könne.

Aus aliex  Wert. ittafcl anfcr

:?Berlin. Der Doppelmörder Matthias StrackW
Berlin der im Forst i . L. die verwitwete Frau Am, . Tie Verter
livv und deren Tochter mit einem Beil erschlagen h ilometer dreck
sich dann bei seiner Verhaftung selbst schwere WM idsindm der
brachte , ist gestorben . Im Krankenhause wurde « -brauch mach
daß der Mörder 12 Stich - und 2 Schußwunden p nippe,labteckv.
runter eine Stichwunde durch die Lunge . waen, eu .e u

! « ambura . Die diamantene Hochzeit konnte dl ldliigung da,
paar I . H. R . Bick feiern . Herr Pastor Jüuisch ule inbelt tont,

V ' -' VÄJ“
UIt ?)" <8enf . Ö(Stt . Frist .) Nach einer Petersburg « r Lage, sich ,
düng ' schloß die russische Regierung einen Vertrag werbrger tut
treffen die Einstellung regelmäßiger Güterzuge - klaren Drei
Nordamerika und Rußland über Wladiwostok H kA n«ht

?) Löwen . Vor dem Bahnhof rn Löwen erĥ memschen l
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seines an

großes , schtoa
kreuz , auf denr in schlichten , Weißen Buchstaben stei,
ruhen 19 deutsche Soldaten , die den Heldentod fürs
land starben . August 1914 ". Man ist jetzt daran ist
diesen gefallenen deutschen Kämpfern eine würdig«
stätte zu bereiten . Bei den Ausgrabungsarbeiten fL
nun heraus , daß nicht nur 19 deutsche Soldaten $ ab, er sei be
dem Bahnhofsplatz eine vorläufige Ruhestätte gesund ie Knegsfürs,
ten , ruau fand vielmehr 37 Leichen als die erste» tan immer a
des belgischen Neberfalls , der zur teilweiseu M lit ihm einig
Löwens geführt hatte . der gewüns

!) Manchester. Ter„Manchester Guardian"mck mmcl Nächst
London , daß der Handel Australiens mit England , 1 lebenett Ai-
reich und Italien seit S3cgimt des Krieges gelitten i fajt, das ein
Unsicherheit am Suezkanal den Verkehr nach dem P»> w Angeklag!
kanal abgelenkt habe . t̂rugs zu k

— Petersburg. Der Kaiserliche Technische Verein))Kriegs;
reichte dem Ministerium eine Denkschrift , in der bei dj eine Fra,
stand der russischen Industrie und ihre Unfähigste alle schwere,
Bedürfnissen des Heeres mtb der Bürgerschaft gw« ne gab sich
werden , ausführlich dargelegt wird . Hierzu käme bü sh gefallen
organisation des russischen Handels und das völlig' Ate, sie sei
sagen der russischen Verkehrsmittel . schnell

In derr schwarzen , brennenden Augen des Russ^
ein drohender Ausdruck.

„Wollen Sie mir behilflich sein, Graf , Ihre ®
aufzufinden ? Und sie kraft Ihres Rechtes als
rückzuführen , richtiger , fie mir endlich irr die 2W(|
legen ?" 1 f

„Verschonen Sic mich damit , Repnin, " versetztc1
Balduin unbehaglich . „Es hat , offen gestanden , keinen^
Auch ist mir meine Ruhe , und die Vermeidung '
sehens lieber ."

„Also , Sie willfahren rnir nicht ?"
„Bedauere ."

Ein lei

Wieder
| besond

unr
in der

«scheu l
„Fällt
wen,
dem

A zn i

„So werde ich Sie zu zwingen wissen ", rief bft 1
dumpf ; es klang wie das Grollen eines gereizten ^
Tieres . Er zog aus seiner Brusttasche ein Portefeuim
vor und entnahm diesem ein Papier , welches er be®
schreckten Grafen dicht unter die Nase hielt.

„Kennen Sie diesen Wechsel, Graf Nömmer ?" ^ beti
e er . „ Gefälscht mit meiner Namensunterschrim » Znerte *uii- manu w

scheint , ich muß Ihrem mairgelhaften Gedächtnis wie^
mals etwas aushelfen ! Damals haben Sie den bd‘
scheu, unbeholfenen Russen unterschätzt ; aber er
trotzdem den ihm gespielten Betrug ! Sie beschwor«
Sie nicht unglücklich zu machen und versprachen mit
schöne Frau , für welche ich gleich beim ersten &
heißes , leidenschaftliches Verlangen fühlte , in meine
zu führen ! Und ich versprach , wenn meine heißen
erfüllt würden , alles für euch zrr tun , gläirzcnd .
zu sorgen . — Haben Sie so schnell Ihre Berspre
und Verpflichtungen vergessen , Graf Römer?

utti



Meine KHronM.
. »wer Fischer aus Schleswig , die den

!?  kl - ' en°an o  ^ Ctt  befischten , fingen einen Rre-
ustenburger - • ^ änge von 1,27 Metern und ernem
ah ber . t ’o6 Zentimetern genau 10 Pfund wog.

"r 'i? des Aales ' soll als Sehenswürdigkeit erhalten

e": mißtrauisch (Ctr . Bln .) Tie Entsendung eng-
) ' in die Adria kann doch nur darrn

r J Ä daß man der französischen Flotte
^ ? E !t mit ihrer Aufgabe , die österreichische Flotte
t Suttaut . unr ^ y ^ uttb üt ber  Enge von
fc ' gewissermaßen, wie ein Flaschenkork zu wirken,.
" fertig werden zu können . Run ist zu der französrschen
ne auch noch die italienische Flotte gekommen , und
Lm muß England einen Tugendwachter nach der Adria

vrtnism (Ctr . Bln .) Immer wieder tauchen
' ufi che Kräfte auf . Es ist zuweilen, als wollte das

nr * ein Meer gebären . Ganz plötzlich gehen jetzt
. .. von Lemberg her neue Kräfte nach Süden vor,
einen Durchbruch gegen die an Linslngeas lmkem

sie den Frauen ihre Kundschaft und erwähnte beiläufig,
daß ihr Bruder , ein Landwirt , ihr gerade noch eine Menge
Kartoffeln , Butter , Eier , Schmalz usw. geschickt habe , dn
sie nun der Bahn erst gar nicht abnehmen mochte , Sn
bot den Frauen die Zache so billig an , daß dre .e den ge-
forderten Preis gern sofort bezahlten , sie erhielten da¬
für Lagerscheine der Güteraufbewahrungsstellen , wodurch
sie ganz sicher wurden . Am nächsten Tage bekamen nun
die geprellten Frauen kleine Pappschachteln , m denen sich
gebrauchte Klosettbürsten , alte Schuhe und andere schone
Sachen befanden . Die Lagerscheine hatte di - „Km ,gswitwe
gefälscht Das Gericht war mit Recht der Ansicht , ^ aß
in die er Seit ein solch gemeiner Schwindel ganz beson¬
ders streng bestraft werden müsse und diktierte ihr erne
Strafe von 3 Jahren Zuchthaus , 4800  Mark Geldstrafe
oder noch 480 Tage Zuchthaus zu . Die Ehrenrechte wurden
ihr auf die Dauer von fünf Jahren abgesprochen.

(SUCH o o p, r  rt

JjarU  Duffe.
nra Die Verteidiger des Trentino von West nach Ost , 60
i h ilockter breit , können auf der inneren Linie operieren
M «dsind in der Lage, wenn sie von ihrer Znt genügenden
sch chrauch mache und fest entschlossen sind , die italienischen
hüi mfinabteilungen , die durch die g-nannleu Zugänge en .-

tunen, eine nach der anderen zu vernichten . Die einzige
di- edingung dafür ist, daß mit größter Schnelligkeit ge-

iöen inbeft wird , wie aus dem Beispiel der napoleonrschen
<M Mat  hervorgeht ; jede Verzögerung ist hier verderben-

äm-nd; denn,' sind die angreifenden Abteilungen erst m
mi t Lage, sich gegenseitig zu unterstützen , so können ,te diel nteidiger und Flanke und Rücken fassen und diese ,md

;! erloren. Die bisherigen Ergebnisse der italienischen ^ ffen-
i? sind nicht geeignet, ein Gefühl der Befriedigung im

chi»lienischen Volke hervorzurufen . (Ctr . Bln .)

ttminiut- Wiuvt'v 'nt* r w
M  entspringen sicherlich nicht dem Glauben das
El noch wenden zu können , aber sie zeugen doch von
"L, .»lieben Fähigkeit einer Armee , die , zehnmal ge-

doch immer wieder zu Offensivstößen einsetzt. Man
L ' man weih es aus tausend Zeichen , daß die russische
e innerlich zermürbt ist , man sieht täglich die end¬
grauen Züge der Gefangenen . ,

'i Antwort . Ein Oberleutnant zog in d-r Früh -, mtt
K mvagnie in den Schützengräben . 40 Meter ent-

laaen die Franzosen , die vor ihrer Stellung em Sch ld
>er Aufschrift : „Italien mit uns !" ausgestellt hatten,
ter Oberleutnant ließ von seinen Leuten eine Ant-
trfcl anfertigen , auf der stand : „Gott mit uns.

Empfänger tun was sie wollen . Solcher Waggonausrau-
bungen sind bereits 15 entdecct . Tie Waggons ur
niemals aanz geleert , in : Gegenteil , man nahm nur drei,
vier wertvolle Pakete , sonst wäre die Lacge ja gleich hem
ausgekommen.

WevMischies.

Von den idyllischen Zuständen auf den russischen Eisen¬
bahnen ist schon viel erzählt worden . Mit Hrlse eines
guten Trinkgeldes kann man auf zahlreichen strecken ohne
Fahrkarte reisen und ganze Wagenladungen oyne Frach ,̂-
verqütungen 'verschicken. Neu dagegen dürfte eine Organi-
sation von Eisenbahnräubern sein , die ihrem dunrlen Ge¬
werbe unter freundlicher Mitwirkung des Ei -eirbahnpec-
sonals nachgehen . Sv wurde erst vor kurzem erne Bande
von Eisenbahndieben entdeckt, die die Eisenbahnzuge auf
der Moskau -Kasan -Bahn jehrelang systematisch beraubt . ,
und jetzt schon wieder ist! es , loie aus Petersburg geichrte-
ben wird dem Polizeichef in Moskau gelungen , erne neue
Gesellschaft im großen Stile arbeitender Eisenbahngauner
u verhaften . Man faub bei allen Verhafteten gefälschte

Stempel zum Blombieren vor . Außerdem trugen sre offen¬
bar aestohlene Wäsche, da diese mit anderen Buchstaben ge-
«ich » ." w » , Ein . r dieser '« « « , legte <h MMM
L , (fr faate das Haupt der Baude ser ein Storosch auf
der Station Lichobori der Moskauer Ringbahn . Er hatte
es verstandet einige gewerbsmäßige Diebe , sowie em ^ e
Kondukteure , ferner einige Weichensteller und endlich meh¬
rere Moskauer Händler ins Geheimnis zu ziehen . So ar¬
beitete die Bande ungestört . Tie Kondukteure bezeich-
ueten die Wagen , welche lohnende Beute enthielten , der
§w "°sch gab die läge a» , an welche» Mtglieder der B ° » d«

deiourierten ", dann wurde der Waggon ganz ruhig ge-
fiert die Kaufleute waren mit ihren Lastfuhrwerken ganz
SK zur Stelle , luden aus und brachten die Wagen
ungesäumt zu kleinen Händlern , dre sofort bezayfieu . ^ a.
Geld wurde daun prozentualiter geteilt . Dre Kondukteur,
bekamen am meisten , die Falschplombierer am wenigsten,
weil sie am schwersten zu fassen sind und die wenigste Ar¬
beit haben . Die Waggons gingen dann weiter , mögen die

?) Gebannt . Napoleon schrieb 1806 an Eugen Beau-
Harnais , Vizekönig von Italien : „ Ihr tut Unrecht, ^ wenn
Ihr wähnet , die Italiener seien wie di - Kinder . Es steckt
böser Wille in ihnen . Laßt sie nicht vergessen , daß ich
ihr Herr bin und tun und lassen kann , was ich will.
Das ist notwendig für alle Völker , besonders aber für
die Italiener , welche nur der Stimme des Befey .s ge¬
horchen . Ihr werdet von ihnen nur so weit geachtet werden,
als Ihr von ihnen gefürchtet seid, und sie werden Emu
nur fürchten , sofern sie wahrnehmen , daß ihr treuloser
und tückischer Charakter Euch bekannt ist . Im übrigen tst
Euer System sehr einfach : der Kaiser will es.

_ Erbsen für Konservenfabriken werden heute nur
noch gedrillt oder in Reihen ausgesät . Sobald sie 4 >
Zentimeter hoch find , werden sie behackt , um das tftmaut
zurückzuhalten . Bei einer Höhe von 10 — 1- Zentrmetern
werden sie behäufelt und bereisert . Dm Erosen für Kcm-
servenzwecke werden gepflückt, wenn sie ihre Durchscyn .trs-
größ " erreicht haben : sie müssen aber noch grün fern , denn
im letzten Entwicklungsstadium werden die Kerne zähe
daun für Konserven minderwertig oder unorauchbar.

bitglLnäs Sondettan ? .
Ein Beleg für den konservativen Starrsinn der Eng¬

länder , der achtlos an Verbesserungen vorübergeht sich
um zweckinäßige Einrichtungen anderer Völker mcht küm¬
mert , ist der Umstand , daß die englisch sprechenden Vol .er
sich immer noch nicht haben entschließen können , daß inter¬
nationale metrische System einzuführen . Im Gegensätze
dazu ist es teilweise in Rußland eingeführt , Japan hat
es angenommen , China bereitet seine Einführung vor und
Siam besitzt ein der internationalen Meterkonvennon
auqeschlossenes Maß - und Gewichtsbüro . Das metrische
System übt eben wegen seiner Zweckmäßigkett emen leb¬
haften Zwang , überall eingeführt zu werden aus . Dre Eng¬
länder würden nun , da sie dies einsehen , nrcht abgeneigt
sein sich dem metrischen System anzupassen , aber sre wun-
chen, wie der „Prometheus " schreibt , daß das Meter dann

etwas kleiner gemacht werden sollte als das Uard (1 Jard
ist gleich 0,91 Meter ) und ebenso das ^ iter klemer als
das ' Quart , während , das Umgekehrte der Fall fit Es r,t
aber kaum anzunehmen , daß man nur den rückständigen
Engländern Zuliebe das bewährte und mrt größter Muge
in den internationalen Gebrauch eingeführte L 'h,tem ao-
ändern wird.

Ksrichtsscigk.
?) Kafsiniert . Auf einer Kriegsfürsorge erschien cm

Harnt, der sich Scheffmeyer nannte und als arbeitslos be-
•'jnete. Er bat um Mietszuschuß und legte ern Schrist-
! seines angeblichell Hausherrn vor , tn dem dieser an-

>v, er sei bereit , einen Mietszuschuß zu gewahren , ivenn
ie Kriegsfürsorge einen Zuschuß leiste . Ton Zuschuß möge
>« immer ail den Bittsteller auszahlen , er werde schon
eit ihm einig . Und so wurde der Zuschuß bewilligt und
»der gewünschten Weise ausgezahlt . Als man aber spater
>m°l Nachforschilngen anstellte , da war unter der an-
kgebenen Adresse kein Schefsmeyer zu finden . Das tae-
>cht. das einen Schristverstäudigen zugezogen hatte , Ytett
k» Angeklagten für überführt und verurteilte ihn ve^en
^nugs zu 8 Monaten Gefängnis .̂

)) llriegSWitWe . Vor einer Berliner Gtrafrnmmer hatte
^ eine Frau zu verantworten , die nicht wemger al .- ---
«L schwerer Urkundenfälschung auf dem GewissenhattL.
ie gab sich als Kriegerwitwe aus , deren Mann bet - at-
>lh gefallen war und ging zu Büglertnnen , denen sie er-
Ae , sie sei auch Büglerin , wolle aber infolge des „Trauer-
elles schnell zu Verwandten reisen . Deshalb ubeArtg^

. Wieder griff Graf Römer , als er allein war und der
foti besonders geistreiches Gesicht machte , zur Kogn ^ - '
% , um den Schreck, der ihm durch die Worte des l -.a,-

U i» den Magen gefahren war , durch emtge herzyaste
^ ĉhen hinuitterzuspülen.

«Fällt mir gar nicht ein", murmelte er, „Tekla nach-. »»iyaut nur gar rtta)t ern , miuuwu * .
!!büren, für den verliebten russischeil Bar die Kastaunu
^ }m Feuer zu holen, und durcĥdâ alleŝrmch

Wenn nur die vertracktezu kompromlttiereu . M -r » .. - " " r ;; . ,r .
Ne mit dem Wechsel nicht wäre ! Das Bewußtsein,

^  Augenblick die Hand des Strafrichters im Nactcn
f  haben, ist nichts angenehmes . Der rachsüchtige R U ,

nicht zuin Ziele kommt , ist imstande , und fuhrt "
tzlchung aus ! Scheinbar werde ich tun , als ginge ich - T
E'Ne Pläne ein ; inzwischen werde ich mich zu saivteren

aus : Lcyeinvur iuvuj t ^
„, tE Pläne ein ; inzwischen werde ich mich zu salvrereu

Ulich seiner zu entledigen suchen. Was nutzen mrr pL._ , , ^ f fi . r _ o f-tivTffYrtff 'tiTiPTt tefet grrir,K. v wiia) erner zu enueoigoi . .
'7 bettelhafte Wohltaten ? Micfi be,chaftigen

?"^ re Ziele und zivar mit der kleinen , kratzbiirstlg .n He
Wäre ' sie doch, statt Tekla auf ewig verschwunden

" und hätte ihren Reichtum mir gelassen!
Das Gesellschaftsfräulein.

. Wir hatte .1 Gräfin Tekla verlassen , als sie mtterivcgs
^ dein Schlosse Hartenstein war.
» Schloß war erreicht und sie hieß den Kutsch
L >- °i» Nü »« ch°n II- tonet « . ; benn M
S lt »tetcoju »o >»lt d-r T » m- wurde -s

Wagen zur Rückfahrt wieder benuhm wurde,
^  sie dem altertümlichen , fchloßähnlichen Gebäude e:

^gegen, welches am rechten Flügel einen schmucken, moder -nen

Llnbail ^ aufwiesdie empor . Ein älterer Diener in
einfacher Livree kam ihr entgegen und erkundigte sich Huf-

"ÄSTÄ «, der Stau m
Fräulein °us der Residenz bäte um die Erlaubnis wegen
des Postens als Gesellschafterin einige Worte mtt thr spre¬
chen zu dürfen ", sagte Tekla . „Hier meine Karte.

Bald stand die verkappte Gräfin rn emem großen,
dunkelgetäfelten , mit altmodischer , aber solider Bornehm-
heit ausgestatteten Zimmer des Oberstocks einer '
anscheinend leidenden Dame gegenüber , welche sorgsaMg
bekleidet und mit Decken verhüllt , in emem bequemen
Armieise 'l saß Im großen Kamin brannte etn geltnd . s
Feuer das Zimmer mit angenehmer Wäre erfüllmd . Pru-
find blickten die klugen , grauen Augen ^ alten Dame au
die fremde junge Erschetnuug ; ihre welken Zuge spräche"
von Lebenserfahrung , vo-l MmsÄmsreundlichkett uiid HM-

ließen aber auch einen , Wohl durch rörp -r .urr.
Leiden und Schmerzen verursachten Zug von Verbittermig

" " ^ „Verzeihung , gnädige Frau , daß ich mir erlaube , we¬
gen der Stelle einer Gesellschafterin persönlich zu Jhmn
zu kommen ", begann Gräfin Tekla tmb verneigte sich an¬
mutsvoll , mit edlem Anstand.

Tie Züge der alten Dame blickten heiter.
Eine leichte , zwanglose Unterhaltung kam so Mßchen

den beiden so verschiedenartigen Frauen zustande , imd Frau
von Hartenstein lauschte nicht ohne Wohlgefallen dem an¬
heimelnden , bescheidenen und doch so sicheren , würdige"

- Geplauder des anmuttgen Fraulemt -, welches so u .. .
i in die ländliche Einsamkeit zu ihr gekommen war
! Es ist vielmehr , als ich ber memen besch. ldenen Wan-
' t « t.

dem "jungen , schönen Geschöpf , das sre beim entmi Er-
blicke,! in ifn nh '.'ä , s»»dlllich - », aber « » * J
gei« l°ki°» <m  d >- • '» ff™ « ' « Kaestehen Fräulein — wie doch ! Tekl --.. lg
gleich, als Sie eintraten , ein günstiges Vorurteil sur S
und wünschte im Stillen Sie als Gesellschafterin ^ ^ hre
^uaend Ihr seines Gesicht hatten es mrr angetan . , . •
Hvfientlich betrügt mich meine ^ bewährte MEb -
kenntnis nicht ! Sie sahen nicht aus , als führte ^ te eut
berechneter Vorteil zu mir , sondern Sie sehen aus , als hat¬
ten Cie auch bereits vom Leide der Welt erfahren , als s
s Ihnen um einen Hafen , um eine geschützte, ungestörte

Stätte stillen friedlichen Wirkens iind Ausruhens zu u» .
Habe ich recht , mein Kind ?"

Statt zu antworten , küßte Tekla , von Mwegung u ^ -
wältigt . der guten alten , echt weiblich und scharf blicke
Tirme die ioelke Hand . Erne Trane frei daraus

(? «> sind so aut mit mir armerr , verlassenen onao
chen.' Frau von Hartenstein ", hauchte Tekla und tuM sich
die Tränenspuven aus ihren schönen , tm feuchten Glanz-

stral,lenden Augen . ^ bic n[te  Tame , um ihre eigene

Menschen um mich das Leben heiß machen ! Sie lächerte.
(Fortsetzung folgt .)



Truppenbezeichnungen , also „bayrisches Armeekorps ",
„bayrische Division ", „bayrisches Regiment " .

— Verbotene Aus - und Durchfuhr.  Der
„Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung , nach
der die Ausfuhr von Südfrüchten , Gewürzen , von Ge¬
tränken aus Fruchtsäftcn , Obstwein und Fruchtauszügen
zur Bereitung von Getränken , von Himbeeressig, Honig,
auch Kunsthonig und Honigpulver und die Ausfuhr und
Durchfuhr von Stahlmagneten aller Art , von Geflechten
aus Eisen- und Slahldraht und von Maschinen zur
Herstellung von Drahtgeflechten verboten wird . Aufge¬
hoben wird das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von
Röhrenformstücken.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 15. : Geschlossen.
Mittwoch , 16 : 1. Vvlksvorstellung . „Die Zaubcrflöte ".

Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 15. : Gastspiel Nina Sandvw . „Die Affäre ".
Minwoch , 16. : „ „ „ „Schattenspiele ".
Donnerstag 17. : „ „ „ „Die Affäre " .
Freilag , 18 . : „ „ „ „Schattenspiele ".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterland« und macht sieb strafbar.

beizte Dachrichfen.
Der Krieg.

Amtlicher Tagesbericht vom 14 . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquarsier , 14. Juni . Auf der Front

zwischen Lievin und Arras erlitten die Franzosen eine
schwere Niederlage . Nachdem im Verlaufe des Tages
niehrmals die zum Vorgehen bereitgestellien feindlichen
Slurmkolonnen durch unser Artilleriefeuer vertrieben i
waren , setzten gegen abend zwei starke feindliche Angriffe
in dichten Linien gegen unsere Stellungen beiderseits
der Loreltohöhe sowie auf der Front Neuville -Rodlin-
court ein. Der Gegner wurde überall unter schweren
Verlusten zurückgeworfen . Sämtliche Stellungen sind
voll in unseren Besitz geblieben . Schwächere Angriffe
des Feindes am Merkanal wurden abgeschlagen; südöst¬
lich Hebuterne haben die Jnfanteriegefechle zu keinem
nennenswerten Ergebnis geführt . Vorstöße gegen die
von uns eroberten Stellungen in der Champagne wur¬
den im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Nähe von Kuzowimia nordwestlich Szawle

wurden einige feindliche Stellungen genommen und da¬
bei 3 Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen gemacht.
Südöstlich der Straße Mariampol Kowno erstürmten
unsere Tiuppen die vorderste russische Linie ; 2 Offiziere,
313 Mann waren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Armee des Generalobersten v. Mackensen ist in

einer Breite von 70 Kilometern aus ihren Stellungen
zwischen Czerniawa (nordwestlich Mosziska ) und Sieni-
wa zum Angriff vorgegangen . Die feindlichen Stell¬
ungen sind auf der ganzen Front gestürmt . 16,000 Ge-
sanqene fielen gestern in unsere Hand . Auch die An-
giiffe der Truppen des Generals von der Marwitz und
des Generals von Linsingen machten gute Fort¬
schritte.

Oberste Heeresleitung.
Luftbombardement auf Karlsruhe.

Karlsruhe,  15 . Juni . Heute morgen griffen
etwa 5 feindliche Flieger die Stadt Karlsruhe während
einer Dauer von s/t Stunden an . Mehrere Personen
wurden gelötet und verletzt. An zahlreichen Stellen
wurde militärisch bedeutungsloser Sachschaden anqe-
richtet.

Graue KriegsiroIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
Königs . Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2 das Pfd . Mk. 5 .—

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden, neugasse 16.

Fernspr . 1924.

caidw.Con $uiit -Uerem
Dienstag , den 15. ds . Mts ., abends 81/2 llhr , im

Gasthaus „zum Engel " :
Mitglieder-tlersammlmig.

Tagesordnung:
1. Reichsverteilungsstelle Erbenheim.
2.  Bezug von Futtermittel außerhalb d. Reichsverteil.
3. Bezug von künstl . Dünger (Guano ) f. Herbst 1915.
4. Verschiedenes.

Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten, da fragl.
S achen sehr teuer sind und der Vorstand nicht allein die
Verantwortung übernehmen kann.

Außerdem wird bekannt gegeben, daß die gekauften
und die zu bestellenden Sachen bald vergriffen sein wer¬
den und spätere Bestellungen nicht berücksichtigt werden
können.

Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Rauft-üiensnien und Cabake

Papier- und Schreibwaren, sowie Scbularti
W Teldpostkartons"S

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wu
von 5 Pfg . an.

Gelpapier , Halzlriste « . sowie alle Bedarfsartikels
den Feldpostoersand

empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergaffe.

Er,chemt:
«was, Donner
"und©u*§tag
,S «en1sprers
teljahrl. SO P
' Brmgerlohn.
' die Post bl

viertehahrin
erkl. Befiel
geld.

Morgen früh von 10 Uhr ob werden 30 Ctr . Kleie
per Ctr . 8 .35 und noch einige Ctr . Gerstenkleie p. Ctr.
13 Nt . der Reichsverteilung geaen sofortige Zahlung bei
dem Rendanten ausgegeben . Auch muß der Fulterzucker
per Ctr . 12 59 M . bis spätestens morgen abend bezahlt
sein. — Ev find noch 100 Ctr . Cocoskuchen abzugeben,
worüber Bestellungen sofort zu machen sind.

Der Vorstand.

Redak

kr. 71

€nri - Umin

Tnstallatfonsgescbäft für
elektrische Liebt- und Kraft-Hnlijs

Erbenheim

fl

E . V.
Jeutlcfie Curnersdiaft.

Mittwoch abend 8 30 Uhr:
Turnstunde i

im „Löwen ". Alle akriven Turner und Zöglinge werden
gebeten, in derselben zu erscheinen.

Der Turnwart.

Anruf 1514 Frankfurterstraße |
Wir bringen unser Lager in Kcdarfsartikklni

empfehlende Erinneruna und halten uns bei Bedarf
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empfohlen.

Rat und Kostenauschläge ohne Berechnung und Zwang!

Fr
der Gc
Auf Grund

!Ausführung
vom 28.
hat die

am 9. S

Als ziKUs'ge und bei unseren Soldaten in
belebte Iriel

Strohhüte
für Herren , Knaben und Mädchen

Sommer -Mützen
zu verschiedenen Preisen empfiehlt

franj JCener.

Philipp Göller

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in'
und Tuben , trinkf . Chokoladc, Kaffee- und Tec-Tableii«
Boullioa- und Kacaowürfcl, Flcischsaft-, Dm ststillciide Emsid
Sodcncr- und Pergenolmundpastitlen . — Saucrstoff-

Mcnthotplätzchcn. — Formamint -Tablettcn. ;
Ferner Zaynp ffta, Haut - und Prüservativ -Crem.
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist uii]

graue Salbe.
Feldpastpallrnttgen : Cigarren , Cigaretten u . Tabu!

Am den 8
iklbst eine Fi
lhaib dieses

,-dachten Art
{uiift werden

cklis best
Freiban

[10 uni

Wiih . Stäger,
stlS 51
ischm, l

Drogerie.
Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeutt

deri
Mge

Täglich frische

I^L8Lliiiieii- H3iiä1iiiî WALLAU
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher

landwirtschaftlicher Maschinen,
Geräte und Ersatzteile

für Öen rationellen Landwirtschaftsbetrieb.

Haarausfall;
ITopfschuppdn sind natürliche Erscheinungen, sobald
sie aber verstärkt auftreten, mahnen sie zu einer ratio¬
nellen Haarpflege. Durch wöchentlich einmaliges Kopf¬
wäschen mit Sohwarzkopf -Shampoon (Paket

20 Pf.) werden Kopfhaut und Haare gereinigt
t und Haarausfall verhütet Zur Kräftigung des

Haarwuchses , Stärkung der Kopfnerven , gegen
' vorzeitiges Ergrauen und auch zur Erleichterung

Ü
der Frisur nach der Kopfwäsche behandle man
den Haarboden . mit Peruyd - Emulsion,
Flasche M. 1,50\ JProbeflasche 60 Pt.

■hntHdl ha Apotheken , Drogerien , Parfümerie - ftn4
Fdacur -Oeschäften.

ein Zimmer Bi
zu vermieten.

Bierstadterstr . 12. .

zu haben bei
Geschmistev Pfaff.

Hundsgasse 16.

Ubsnnements
auf sämtliche Wochenzeit¬
schriften. Moden;eitun-
genrc ohne Preisaufschlag
nimmt jederzeit entgegenm. Jung,

Gartenstraße Nr . 6.
Lieferung frei ins Haus

Wir-
zu vermieten.

Wiesbadenerstraße 21a.

Eine großeScheune
zu verpachten.

Ringstraße 1.

2)ruefi£acAen

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ob 5 08W 5.49 6.47 7.36 9.18 11.34 1,56

4 57 6 44 7.31 (nur Sonn - u. Feiertags ) 8.21
9.17 10.27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Ricknung Niedernhausen:
Erbcnheim ab 5 30 6 .10 7.36 10.21 12 31  i 56 2.31

(nur Sonn - u . Feiertags ) 4 .56 7.06 8.02 9.00.

N

aller jdrt

für 7/ereine und fyritate
fertigt schnell und billigst

die 3)rueherei der

Wohnung
2 Zimmer und Küche
vermieten.

Philipp Best,
Mainzerstraße Nr. «

der

rZimmern. Uii«
auf gleich oder später z»̂
vermieten.

Gartenstr . 12.1

Sieru- lüäuMl

tf ? Freiban
stet und

^langer
1 “ et  Gebü
1at>die Eil

SHffiEN
echt und hodikeijnend
für Feld und Garten ;
ta bunten Tüten oder los«1

Jeder Quantum bei: 3

Bcfi. Schrank
Gartenstraße.

^ zum V
V Preis
?5 °uf aul

Zweiten
vor dem

Abnormc
^ich, das
8 40 Ni

^bestimm

fortfti.

a>rbenfieimerjßeitunc[
frankfurter Strasse 12a.

in. verkauf
m äu mach

oder
l •Buftan
,/ ^Nde die
, °Ugehöi

über sämtliche —
KriexssLhauplätre

enthaltend 10 Karten i" j
schönem Einband empf. :

Ailbelm Sräger,
Papier - und Schreibwared

Dermal
Schande,

S«
io? -

die (
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